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Bleffig de origine philofophiae apudRomanos . Argent.
1770 . 4.

Anhang von der Pädagogik.
J + ' .'. " AP 1. 'Cja »-' - i .r-Â Vi .- :*

Ariftoteles , Theophraftus und Kleomenes
haben Büchel- über die Erziehungskunft gefchrieben : fie
find aber nicht mehr vorhanden . In den noch übrigen
Schriften des erften , der überdies felbft praktifcher Erzie¬
her war , findet man hier und da vortreffliche Kegeln über
diefe Künftj befonders in der Ethik.\ _ ^ , , . _ . - _ ■

Der eigentliche Unterricht bey den Griechen , der
fich nur auf das wirklich Nutzbare , nicht auf unfruchtbare
Spekulation verbreiten follte , Heng bey der Geometrie
an , aber nur in Rücklicht auf die allgemeine Kenntnifs
von der Lage und Gröfse der Erde und die Gefchicklkh-
keit , ein Stück Land auszumeffen , das Ausgemeflene zu
beurtheüen , und davon bey andern Verkeilungen und
Anordnungen gelegentlichen Gebrauch zu machen . Un¬
mittelbar darauf folgte das Allgemeine und Brauchbarfte
ans der Sternkunde ; und dann die Rechenkurift.
Aus der Schule der Weltweifen , wo die Lehrlinge zuerft
Schweigen und Hören lernen mufsten , und dann die
pIiÜöF. Wilfenfchaften leinten , giengen fie fort zu den
Rhetorikern , welche die gerichtl . Beredfamkeit durckbe-
ftändige Uebung lehrten ; wo dem Jüngling , neben dem
Umgange mit grofsen Rednern , die Auslicht in die Ver-
faffung feines Vaterlandes , in deffenjVerhältniffe reit den
Auswärtigen , und in die Gefetzgebnng eröffnet wurde.
So vorbereitet trat er dann als Redner vor Gericht auf, un>
lerzog fich der Staatsverwaltung , und that feine Feldzüge,
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Dies war der gewöhnliche Gang der Erziehung im vori¬
gen und noch in einem Theile des jetzigen Zei ;raumes:
aber er artete nun bald fowohl im eigentlichen Griechen¬
land , als in den griechifchen Kolonien , z. B. in Aegyp¬
ten , aus, Wortkenntnifs , Vernünfteley , Sentiment,
fchöngeifterifche Halbwifferey und frühe Artigkeit im äu-
fseni Betragen fetzten die Leibesübungen und die alte
Ordnung des Unterrichts immer tiefer und tiefer herun¬
ter . Die koftbare Zeit fchlich den jungen Leuten unter
den Händen weg , und fie kamen ohne Vorbereitung und
gemeiniglich mit Ekel an ernffen Gefchaften ins Amt.

In Rom durfte {ich die Obrigkeit auf die befondere
Sorgfalt der AeStern in der Erziehung verlaffen , fo lang
die Summe der alten Nationaltugend 'en betrachtlich war,
einheimifche Sitten , Ma'fsigkeit und ftrenge Cenfur ihre
volle Kraft hatten . Aus keufeher Ehe erzeugt , wurde das^
Kind an der Bruft und unter den Augen der Mutter erzö¬
gen , deren höchfter Ruhm war , gute Hausmutter und Kin¬
dererzieherin zu feyn ; und , wie fie es war, bezeugen die
Beyfpiele einer Cornelia , der Mutter der Gracchen , einer
Aurelia des Caefars , und Accia des Auguft ; Der Jüng¬
ling gieng dann in den Krieg , und nach der Rückkunft
hielt er lieh zu einem angefehenen Rechtskundigen oder
Staatsmann , lernte von ihm praktifche Redekunft , befischte
die öffentl . Gerichte und Volksverfammlimgen , hörte die
Reden feiner Mitbürger bey Klagen , Verteidigungen
und Berathfchlagungen über Staatsgefchiifte , • unterredete
lieh darüber mit feinein Anführer und wiederholte das Ge¬
borte unter einer frugalen Mahlzeit mit feinen Verwand¬
ten oder mit jungen Leuten von gleichem Alter . So erwarb
er (ich, mit einer männlichen Beredfamkeit , zugleich prak¬
tifche Kenntnifs von den Pflichten , von den Reehtai und
dem Imereüe einzelner Bürger und des Staats. Er piiva-
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tifirte bis zu einem , durch die Gefetze beftimmten Alter und
diente dann dem Staate von unten auf. Diefe altröraifche

Erziehungsart änderte fich, als die Römer mit der griechi-
fchen Weichlichkeit und Verfeinerung bekannt wurden.

X. Zuftand der fchönen Künfte und Wiflen-
fchaften.

A. Dichtkunft

I . ,;, ; r... .; ;
Die erfte Poetik fchrieb Ariftoteles : er hat fie.

aber entweder nicht vollendet , oder es ili davon verlohren

gegangen . Gewöhnlich vermuthet man, wir hätten noch
das erfte Buch und die beyden andern wären verfchwun-
den . A. handelt in dem Ueberbleibfel hauptfächlich von

der Natur und Befchaffenheit der Epopöe und Tragoedie.
Seine , aus der Natur und aus der Kenntnifs des menfchli-

chen Herzens gefchöpften Regeln find nach fo vielen

Jahrhunderten durch neue und fcharffinnige Wahrneh¬
mungen der gröfsten kritifchen Genies immer beftätigt
worden . Ausgaben : von Harles , Lipf . 17^0. 8

mai. (es ift auch die latein . Ueberf . oder viel¬
mehr Paraphrafe Theodor Goulfton 's dabey ) ; von
Reiz , ib. 1786. 8. Vergl . Les quatre Poetiques d'Ari-
ftote , d' Horace , de Vida et de Defpreaux Boileau , avec
les traductions et des remarques , ä Paris 1771 . 2 Voll,

g. Englifch , mit Anmerk . von H. J . Pye , Lond.
1788 - 8 ; und von Th . Twining , ib. 1789 . gr . 4,

(Bey der letztern Ueberf , find 2 Abhandl . , deren eine,
über die Poefie, als eine nachahmende Kunft , ins Teutfche

toberfetzt fteht in der N. Bibl. der fchön. Wiff. B. 42 . )

Teutfch , mit Anmerk . begleitet u. mit Twining 's Ab-
handl . über die Poefie herausg . v. J . G. Buhle . BerL
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